
enn
recht

erlei
ches

jahr
bis
ens

und
len,
die

ieß-
um

vom
ſich

tba
fand
nitz
die

öhn-

ge
Leh-
itter
wit-
hren

ganz
8 a
ganz
tal:

II

M 55.

(Werſeburger
S

c

e x hw J tS t We e enened S S T

J 5 J J SJ 2 2 r Jw. 4 e S 3r 7 e S Wt s S WJ 5 h
4 W d 55r oh v

we

Kreis Blatt.
Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.

3. Quartal. Sonnabend den 10. Juli 1852. Stück 3.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.
Das der Johanne Marie Eliſabeth Schaaf geborne

Riemer und dem Hutmachermeiſter Carl Auguſt Ferdinand
Schreiber und deſſen Ehefrau Johanne Roſine geborne Böttcher
zugehörige, auf hieſigem Sixtiberge belegene, unter Nr. 476.
des Hypothekenbuches und Nr. 575. des Brandkataſters ein-
getragene Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt nach der nebſt
Hypothekenſchein in unſerem II. Büreau einzuſehenden Taxe auf

590 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf.
ſoll Theilung halber

am 22. September 1852, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

den 10. Juli 1852, Abends 6 Uhr.
ben laſſen ſich wenigſtens bis jetzt bezeichnen: 1) ein

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung zu

Merſeburg.
Das zu Merſeburg unter Folio 503. Hypothekenbuch,

Cataſter 570. gelegene Haus nebſt Zubehör der Johann Samuel
Pfeifferſchen Erben, abgeſchätzt laut der nebſt Hypotheken-
ſchein und Bedingungen in unſerem II. Büreau einzuſehenden
Tare auf

762 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf.,
ſoll Theilung halber auf
den 15. September 1852, Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Kreisgerichtsſtelle anderweit ſubhaſtirt werden.

Bekanntmachung.
Die Hannvverſchen Telegraphen Linien werden, nachdem

das Königreich Hannover dem deutſchöſterreichiſchen Telegraphen
Vereine beigetreten iſt, am 1. d. M. mit den Telegraphen-
Linien der übrigen Vereinsſtaaten in unmittelbare Verbindung
geſetzt. Bis jetzt ſind Hannoverſche Telegraphen Linien von
Hannover über Lehrte nach Harburg und von Hannover nach
Bremen angelegt und Hannoverſche Telegraphen Stationen zu
Hannover (neben der dort fortbeſtehenden Preußiſchen Station),
zu Bremen und Harburg errichtet. Die Beförderungsgebühren
auf den Hannoverſchen Telegraphen Linien werden nach den
im deutſchöſterreichiſchen Vereinsgebiete in Anwendung kommen-
den Sätzen erhoben.

Berlin, den 1. Juli 1852.
General-Poſtamt.Schmückert.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Als Gegenſtände derſel-

Antrag der Seiler-Jnnung auf Geſtattung einer Spinnbahn;

,rz

2) einer dergl. auf Niederſchlagung eines der Armenkaſſe er
wachſenen Aufwands 3) Differenzen über rentamtliche Gefälle,
deren reſp. Wegfall und Ablöſung die Commun Merſeburg
beantragt hat 4) beabſichtigte Modificationen des Statuts der
daſigen Sparkaſſe.

JHolz- Verkauf.
Der Beſtand an Eichen, Rüſtern und Unterholz in unſerm

Forſtreviere zwiſchen Tragarth und Löpitz ſoll im Laufe des
künftigen Winters abgetrieben und im Wege der Submiſſton
verkauft werden. Wir machen dies mit der Aufforderung be-
kannt, Gebote bis zum Ablaufe des Monats Auguſt d. J.
ſchriftlich und verſtegelt an den Domkämmerer Brenner hierſelbſt
einzureichen, der den Kaufliebhabern die nähern Kaufbedingun-
gen vorzulegen und ihnen auf Verlangen Abſchrift davon aus-
zuhändigen beauftragt iſt. Unſer Holzaufſeher Wittig in Tra-
garth wird den Umfang und die Grenzen des abzutreibenden
Holzreviers nachweiſen. Die Kaufliebhaber haben ſich darüber
mit zu erklären, ob, auf wie lange, und gegen welchen Pacht-
ſchilling ſie den durch den Holzſchlag zu gewinnenden Wieſen-
grund in Pacht nehmen wollen.

Merſeburg, den 28. Juni 1852.
Das Dom-Kapitul.

Ein brauner Hühnerhund von ſehr guter Dreſſur iſt
Neumarkt Nr. 8s58. billig zu verkaufen.

Mobiliar- Auection in Merſeburg. Sonn-
abend, den 17. d. M., von früh 49 Uhr an, ſollen,
im Saale des Herrn Franck gold. Arm hier,
verſchiedene Mobilien, als: div. Sophas Tiſche, Stühle,
Spiegel, Schränke, Schreibekommoden, Bettſtellen und dergl.
Sachen mehr, meiſtbietend gegen gleich bagre Bezahlung,
verſteigert werden. Zu dieſer Auction können noch Gegen
ſtände jeder Art zur Verſteigerung mit angenommen, müſ-
ſen mir jedoch vorher angemeldet, event. den Tag vor der
Auction in den Auctionsſaal überſendet werden.

Merſeburg, den 8. Juli 1852.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Montags den 12. Juli e. Vormittags 10 Uhr, ſoll die
diesjährige Obſtnutzung des Rittergutes Netzſchkau bei Lauch-
ſtädt an Aepfeln, Birnen, Pflaumen und Sauerkirſchen unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen in dem
Gaſthof daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.

Logis- Vermiethung.
Ein Logis iſt zu vermiethen und kann zu Michaels bezo-

gen werden Burgſtraße Nr. 292.



258
Obſtverpachtung.

Sonntag den 11. Juli, Nachmittags 3 Uhr, ſoll der Obſt-
anhang in den Plantagen des Rittergutes und der Gemeinde
Delitz a. Saale an Aepfeln, Birnen, Sauerkirſchen und
Pflaumen, unter im Termine näher bekannt zu machenden Be-
dingungen, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Lotterie- Anzeige.
Zur 1. Klaſſe 106. Lotterie, welche am 14. und 15.

Juli d. J. gezogen wird, ſind ganze, halbe und Viertel-Looſe
bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben.

Merſeburg, den 17. Juni 1852.
J Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.
Die Königl. Sächſ. eonf. Lebensverſicherungs-

Geſellſchaft zu Leipzig
hat während ihres 21 jährigen Beſtehens

1,480,766 Thlr. an die Erben verſtorbener,
180,890 als Dividende an die lebenden Mitglieder

ausbezahlt und überdem einen Fonds von
1,209,067 angeſammelt.

Dividende 1852 15 pro Cent.
Dieſe Thatſachen ſprechen am überzeugendſten von der

Wirkſamkeit der Anſtalt und von dem Nutzen, welchen dieſelbe
ſtiftet. Der angeſammelte Fonds in Gemeinſchaft mit den
von den Verſicherten jährlich eingehenden Prämien leiſtet für
die Erfüllung der übernommenen Verbindlichkeiten vollſtändige
»Gewähr; die an die Erben der verſtorbenen Mitglieder gelei-
ſteten Capitalzahlungen aber haben denſelben zuverſichtlich in
vielen Fällen zur großen Wohlthat gereicht. Denn unter dieſen
Verſtorbenen befinden ſich Viele, die der Tod frühzeitig und
unerwartet dahinraffte und welche nicht im Stande geweſen
waren, durch eigne Anſammlung ein Capital zu hinterlaſſen.

Weitere Auskunft und Annahme von Verſicherungsanträ-
gen bei Rindfleiſch, Agent in Merſeburg.

Kirſchen.

Empfehlung.Einem geehrten Publikum empfehle ich alle Tage friſche
W. Reichel im Thiergarten.

gehülfe Stiehme für

Stearinkerzen à Pack 84 Sgr. und 94 Sgr. empfiehlt
Ferdinand Scharre Neumarkt.

Bei der warmen Witterung erlaube ich mir auf mein
muſſirendes Limonaden-Pulver aufmerkſam zu machen, das Pfd.
12 Sgr., woraus 7 bis 8 OQrt. zu bereiten ſind.

D. Lehmann, Morſellen- und Bonbon--Fabrikant
in Halle a. S.

ſeb Zu haben bei Franz Schwarz Wittwe in Mer-
eburg.

Von dieſem Jahre friſch erzeugte aroma-
tiſch medieiniſche Kräuter- Seife,
vorzüglich zu Bädern empfehlend, bei

Franz Schwarz Wittwe.
Leberthran-Seife, für Gicht, Rheu-

matismen, ſkrophulöſe Geſchwülſte und Haut-
krankheiten aller Art, verkauft

Franz Schwarz Wittwe.
Daß ich unter heutigem Tage eine Seiden-, Wollen und

Baumwollen- Färberei und Druckerei, ſowie Ausſchnitt in
Leinen, baumwollenen und ſelbſtgefärbten und gedruckten
Waaren eröffnet habe, zeige ich einem geehrten Publikum hier-
mit ergebenſt an, mit der Bitte, bei vorkommenden Bedarf
gütigſt darauf reflectiren zu wollen.

Merſeburg, den 4. Juli 1852.St. Wirth, Schwarz- und Schönfärbermſtr.,

Gotthardtsſtraße Nr. 99.
Ein mit guten Atteſten verſehener Schafknecht findet

ſofort einen Dienſt in der Gemeinde zu Niederwünſch.

An Stelle des Schenkwirths Bank hierſelbſt iſt der Brau
unterzeichnete Brauerei als
Bierverleger

angenommen.
Merſeburg, den 6. Juli 1852.

Die Brauerei von P. Merkel
in der unteren Altenburg.

Dienstags und Freitags iſt in den Sommermonaten
friſches Lichtebier

und Mittwochs friſcher Broyhan
in der Brauerei von P. Merkel

in hieſiger unteren Altenburg.
zu haben

Das diesjährige, von den Mitgliedern der unterzeichneten
Schützen Compagnie abzuhaltende

Mittelſchießen
beginnt den 11. und 12. Juli e. nach beendigtem Nachmittags-
Gottesdienſt und wird Tags drauf von Vormittags 8 Uhr an
fortgeſetzt und beendiget.

Bei dieſem Schießen wird nach dem neuen Schieß Regle
ment vom 1. Mai 1849 auf die weiße Scheibe 4 Schüſſe und
auf die bunte 1 Schuß gethan.

Freunde des Schießens werden zur gefälligen Theilnahme
mit dem ergebenſten Bemerken eingeladen, daß die Einlage
15 Sgr. beträgt.

Merſeburg, den 7. Juli 1852.
Das Direetorinm der Bürger-Scheiben-

Schützen-Compagnie.

Herr Profeſſor Moſcheles
aus Leipzig

wird zum Beſten des im Bau begriffenen Waiſenhauſes
in Horburg,

am Mittwoch den 14. Juli, Nachm. 33 Uhr,
in Dölkan bei Merſeburg

eine muſikaliſche Unterhaltung veranſtalten,
unter Mitwirkung des Herrn Concertmeiſter Dreyſchok und
anderer berühmter Tonkünſtler. Näheres meldet noch ein
Programm.

Eintrittspreis: Sitzplatz 15 Sgr., Stehplatz 10 Sgr.
Das Lokal iſt durch die große Güte der Gräflichen

Familie im Saal des Herrſchaftlichen Schloſſes ge
währt. Die Meiſterſchaft und die ſich freundlichſt erbietende
Bereitwilligkeit des Herrn Concertgebers und der ſich mit ihm
vereinigenden Kräfte iſt dem Unterzeichneten hinreichende Ge-
währ für die zahlreiche Theilnahme an dem wohlthätigen Un-
ternehmen. Dr. Klee, Paſtor in Horburg,

u

uli Concert auf der Funkenburg.
Braun.

Sonntag, den II.
Anfang 33 Uhr.

Concert- Anzeige.
Sonntag, den 11. Juli, Abends I8 Uhr, Garten Con

cert im Schießhauſe. Braun.
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Lefand ſich zuerſt der Schießhausbeſttzer Friedrich

Anfang 5 Uhr.

mädchen verlangt.
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Bei der nunmehr ſeit Jahren rühmlichſt anerkannten Vortrefflichkeit der Dr. Borchardt'ſchen

Kräuter Seife empfiehlt ſich dieſelbe mit beſtem Rechte als das wirkſamſte und geeignetſte Mittel
Doctor
Vor-

chardt's
Kräuter-

Seiſe.

ſich dieſe Kräuter- Seife auch C

O d80RChARDTS V
AROM: MEDIC:

KRAUTER-
8EIF Ei

vielfach mit dem beſten Erfolge benutzt worden.
Um leicht mögliche Verwechſelungen mit, von Concurrenten und Nachmachern

ähnlich benannten, Seifen zu vermeiden, wolle man übrigens beim Kaufe genau darauf
achten, daß Dr. Borchardt's aromatiſchmediciniſche Kräuter Seife in weißen mit
grüner Schrift bedruckten und an beiden Enden mit nebenſtehendem Sie gel verſehenen
Packetchen à 6 Sgr. verkauft wird und in Merſeburg ächt nur in der Garcke'ſchen

gegen die ſo läſtigen Sommerſproſſen, Finnen, Leberflecken und andere Hautunreinheiten,
ſowie überhaupt gegen ſpröde, trockene und gelbe Haut. 5
und ſchmerzlos von den genannnten Flecken, ſtärkt und „ſchützt ſie vor den ſchädlichen Einflüſſen der
wechſelnden Witterung, erhält die Haut geſchmeidig und in friſchem, belebtem Anſehen und trägt
ſomit zur Verſchönerung und Verbe

Es befreit dieſe Seife die Haut leicht

ſſerung des Teints weſentlich bei. Ganz vorzüglich eignet
für Bäder und iſt zu dieſem Zwecke bereits

Buchhandlung zu haben iſt.
S kl. ò lMorgen- Concert in Lenna,

Sonntag den 11. Juli,
Anfang 5 Uhr, wozu ergebenſt einladet

Wittwe Hartenſtein.
Theater in Lauchſtädt.

Sonntag den 11. Juli 1852: zum erſten Male: Das
Verſprechen hinterm Heerd, Steyerſche Alpenſcene mit
Geſang. Vorher: Schwarzer Peter, Luſtſpiel in 1 Akt.
Hierauf: Ein Lauchſtädter Othello, Poſſe in 1 Akt.

Carl Horny.
Zum Sternſchießen, Sonntag den II. Juli,

ladet ganz ergebenſt ein

Lochan. C. Pöhler.Ein erfahrenes Kindermädchen, das auch mit Haus-
arbeit umzugehen weiß oder eine noch rüſtige Frau, die ein
kleines Kind abzuwarten verſteht, wird ſo bald als möglich
geſucht im Hauſe des

Conſiſtorialrath Frobenins.
Es wird entweder ſogleich oder zum 1. Auguſt ein Stuben-

r Dieſelbe muß Zeugniſſe ihrer ſittlich
guten Führung aufzuweiſen haben und gut nähen können. Auch

findet vom 1. Auguſt ab ein tüchtiger Hausknecht daſelbſt
Condition. Näheres im Gaſthof zum Rothen Hirſch.

Einem unverheiratheten ordnungsliebenden
Manne kann ein guter Dienſt nachgewieſen
werden durch die Expedition dieſes Blattes.
Durchſchnittemarktyreiſe vom Monat Funi.

l. g. pf-. thl. ſg. pf.Weizen Scheffell 2 7 11 Kalbfleiſch Pfund 5

Roggen 2461Schöpſenf l. 3Gerſte I 139 Schweinefl. A.Hafer 28 1 Butter 69Erbſen 2 8 9Branntwein Qrt. ALinſen 2 76 Bier 10Kartoffeln 1 Heu Centner 25Rindfleiſch Pfund 3 31 Stroh Schock. 6

Entlaufen
iſt den 4. Juli von Raßnitz nach Wegwitz zu eine Ferſe, 14
Jahr alt, ſchwarz mit Bleſſe der Zurückbringer erhält eine
Belohnung bei

Joh. Gottl. Faulmann in Raßnitz.

Am 5. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenins;

Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vormittags Herr Paſtor Schellbach Nachmittags Herr

Diac. Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Thieſius,

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Juni.
Geboren: dem Einwohner und Handarbeiter Friedrich Henſchel eine

Tochter dem Handarbeiter und Einwohner F. J. Ränker ein Sohn dem
Gaſthofsbeſitzer A. E. Uhlig eine Tochter dem Einwohner und Handarbeiter
J. M. Weber ein todtgeborner Sohn dem Einwohner und Schuhmachermſtr.
F. K. Derpſch eine Tochter dem Hausbeſitzer J. K. Keil ein Sohn dem
Einwohner und Fuhrmann H. Ch. Laue eine Tochter dem Bürger und Bäcker-
meiſter L. A. Schwarznau ein Sohn. Getranet: der Jungeſelle J. F.
W. König, Einwohner allhier mit Jgfr. J. F. Trützſchler von hier. Ge
ſtorben: des Bürgers und Tiſchlermeiſter J. G. Göſche Tochter vor empfan
gener Taufe, in der 3. Woche, am Stickfluſſe der Bürger und Tiſchlermeiſter
J. J. Laccovn, im 78. J. an Altersſchwäche des Handarbeiters J. M.
Webers todtgeborner Sohn.

Kirchennachrichten von Lützen Juni.
Geboren: dem Bürger und Schuhmachermſtr. Barthold ein Sohn

dem Bürger und Schuhmachermſtr. Melzer ein Sohn dem Bürger und Stell
machermeiſter Stadelmann ein Sohn dem Bürger und Riemermſtr. Ellrich
ein Sohn dem Bürger und Bäckermſtr. Theuring eine Tochter dem Maurer
und Hausbefitzer Steinmetz eine Tochter dem Handarb. Orbel ein Sohn
dem Mühlknappen Gey ein Sohn dem Bürger und Schuhmächermſtr. Wei
land ein Sohn ein außerehel. Sohn. Getrauet: der Gerichtskanzliſt
Gerlach mit Jgfr. Marie Louiſe Feller der Müllergeſell Helling mit Frau
Johanne Friederike Helling der Nachbar und Einw. Weber aus Thalſchütz
mit Frau Johanne Chriſtine Frauenheim der Gerichtskanzliſt Becker mit
Jgſr. Sophie Caroline Auguſte Müller der Bürger und Fleiſchermſtr. Wacht-
ler aus Grimma mit Jgfr. Henriette Caroline Heidenreuter. Geſtorben:
Marie Dorothea Baumann, Wittwe des verſtorb. Bürgers und Oeconom Bau
mann, 70 J. 6 M. alt, an Altersſchwäche der Handarb. Karl Schirmer,
66 J. alt, an Selbſtentleibung der Bürger und Schuhmachermſtr. Rokanskv
75 J. 3 W. alt, an Altersſchwäche.

Schwurgerichtshof zu Naumburg.
Am 29. Juni

Vogel aus
Lützen, welcher 34 Jahr alt, noch nicht in Unterſuchung ge

weſen und wegen wiſſentlichen Meineids in Anklageſtand ver-

ſetzt iſt, auf der Anklagebank. Derſelbe hatte in einer Prozeß-
ſache ſeiner geſchiedenen Ehefrau wider ihn am 4. November
1851 einen Eid dahin abgeleiſtet, daß die Klägerin, feine frü-
here Ehefrau, ihren Antheil an den Eheſcheidungskoſten mit
12 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. weder baar an ihn zurückgezahlt noch
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durch Abrechnung gewährt habe. Der Angeklagte leugnete dies
Verbrechen wurde aber durch mehrere Zeugenausſagen über-
wieſen, daß er wenigſtens einen Meineid aus Fahrläſſtgkeit
geleiſtet habe. Die Geſchwornen ſprachen ihr Schuldig aus
und erkannte der Gerichtshof auf eine ſechsmonatliche Gefäng-
nißſtrafe.

Sodann wurde die Sache des Gaſtwirths und Fährpäch-
ters Friedrich Seidler aus Veſta, welcher wegen verſuchter
Erpreſſung, verübt durch Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr
für Leib und Leben, in Anklageſtand verſetzt war, verhandelt.
Derſelbe war nämlich in einer Prozeßſache, die der Commiſſionär
Friedland aus Lauchſtädt wider ihn angeſtellt hatte, zur Zah-
lung von 10 Thlr. verurtheilt worden. Am 25. November
v. J. nun begab ſich der Friedland zu Seidler, um auf dem
Wege der Güte und ohne erſt auf Erecution antragen zu müſ-
ſen, die Zahlung zu erlangen. Dies geſchah endlich Nachmit-
tags. Hierauf begaben ſich beide in den Kahn, während Nie-
mand weiter in der Nähe zu erblicken war. In der Mitte des
Stromes angelangt, ſagte Seidler in einem wüthenden Tone:
„Du willſt alſo das Geld nicht wieder herausgeben Du ver-
fluchter ſchlechter Hund Dich Hund erſäufe ich, Du mußt
heute noch in der Saale krepiren.“ Auf Vorhalt des im höchſten
Grade erſchreckten Friedland, „daß er doch ſein Gewiſſen be
denken und überlegen ſolle, daß es einen Gott im Himmel
ebe,“ fuhr der Seidler fort: „Ach was, hier iſt kein Gott,
u verfluchter Hund mußt heute noch im Waſſer krepiren.“

Während deſſen hatte ſich der Kahn dem jenſeitigen Ufer
enähert und wie wohl Seidler bisher das Fährſeil noch nichtPeogelaſen und den Friedland noch nicht angefaßt hatte, ſo

fürchtete letzterer doch, daß er ſeine Drohung ausführen würde
und ſprang deshalb in das ihm jedoch nur bis ans Knie ge
hende Waſſer, eilte ans Ufer und ſchrie um Hülfe, worauf
Seidler zurückfuhr jener aber ſeinen Rückweg nach Lauchſtädt
antrat. Der Seidler leugnete den ganzen Vorfall, obwohl er
zugab, daß an jenem Tage Friedland bei ihm geweſen und er
denſelben übergeſetzt habe, hatte auch mehrere Entlaſtungszeu-
gen vorladen laſſen, die zu ſeinen Gunſten ausſagten ſo daß
die Geſchwornen das a und der Gerichtshof ſomit

ie Freiſprechung ausſprachen.de Srehprems n 30. Juni.
(Richterkollegium wie früher.

1) Die verehel. Handarb. Marie Roſine Ettler geb. Zim-
mermann, 56 J. alt, ſchon mehrmals beſtraft, und die verehel.
Joh. Sophie Wolff geb. Ettler, ſchon 2 Mal beſtraft, beide aus
Heuckewalde, ſind und zwar die Ettler wegen eines im wie
verholten Rückfalle verübten einfachen Diebſtahls, die Wolff
wegen Theilnahme an dieſem Diebſtahle in Anklageſtand verſetzt.

Die Ettler wurde am 5. Decbr. v. J. Abends von dem
herrſchaftlichen Voigt zu Heuckewalde betroffen, als ſie an dem
um den Pfarrgarten daſelbſt befindlichen Gartenzaune Reiſig
ausbrach. Sie hatte ſchon ein kleines Bündel Reiſig neben
ſich liegen, welches in Beſchlag genommen wurde und dem im
Zaune beſindlichen ganz ähnlich ſah. Bei dieſer That war noch
eine zweite Frauensperſon mit beſchäftigt geweſen, die aber die
Flucht ergriff und ſpäter als die zweite Angeklagte ermittelt
wurde. Beide Angeklagte leugnen die That, werden aber von
den Geſchwornen für ſchuldig erachtet und demnächſt die Ettler
mit 2 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Polizeiaufſicht, die Wolff
aber nur mit 7 Tage Gefängniß belegt.

2) Der Handarbeiter Friedrich Traugott Geißler, 24 Jahre
alt, früher 1 Mal beſtraft, und der Zimmergeſelle Chriſtian

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk.

Hornboßgen, ſchon öfter beſtraft, beide aus Naumburg,
ſind geſtändig und überführt, in der Nacht vom 3. zum

März d. J. aus dem ringsherum mit einem 4——5 Fuß hohen
Stackete und einer 8---9 Fuß hohen Mauer umgebenen Gar
ten des Feldaufſehers Mundt zu Naumburg 20 Bund Wellholz
zum Werthe von 15 Sgr. entwendet zu haben. Sie ſind des-
halb wegen eines mittelſt Einſteigens in den zu einem bewohn-
ten Gebäude gehörigen umſchloſſenen Raum verübten ſchweren
Diebſtahls, der bei Geißler im erſten Rückfalle, bei Hornbogen
im wiederholten Rückfalle anzuſehen, in den Anklageſtand ver
ſetzt, von den Geſchwornen für ſchuldig erklärt und vom Ge-
richtshofe der Geißler zu 13 Monat Gefängniß, und Unterſa-
gung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte ſowie Polizei-
Aufſicht, beides auf 1 Jahr, der Hornbogen zu 6 Jahr Zucht-
haus und 6 Jahr Polizei Aufſicht verurtheilt worden.

3) Die verehel. Ziegeldecker Chriſtiane Roſine Lucke geb.
Kinnel aus Weißenfels, 25 Jahr alt, bereits 2 Mal wegen
Diebſtahls beſtraft, iſt geſtändig, am 9. Decbr. v. J. aus dem
unverſchloſſenen Schranke des Riemermeiſters Klauswitz daſelbſt
ein 4 Stückchen Butter entwendet zu haben. Deshalb iſt ſie
wegen einfachen Dlebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt,
und bei ihrem Geſtändniß ohne Zuſammentritt der Geſchwor-
nen mit einer zweijährigen Zuchthausſtrafe und zweijährigen
Polizei Aufſicht belegt.

Am 1. Juli.
Richterkollegium: der Appellationsgerichtsrath v. Kräwel

als Präſident, die Räthe: Rabe, v. Kropff und Liebald
ſowie der Aſſeſſor Richter.

Staatsanwaltſchaft: der Staatsanwalt Lauhn.
1) Die Handarbeiter Guſtav Petzold aus Mücheln,

und Gottlob Wippert ebendaher, ſind dringend verdächtig,
in der Sylveſternacht des v. J. beim Rittergutsbeſitzer Benneke
in Zöbigker aus einem in ſeiner Wohnſtube ſtehenden Cylinder-
Büreau nahe an 200 Thlr. vermittelſt Einſteigens und Ein-
bruchs entwendet zu haben. Die beiden Angeklagten leugnen
dies und wird auch durch die zum Termin vorgeladenen Zeugen
keine völlige Ueberführung derſelben herbeigeführt in Folge
deſſen das Verdict der Geſchwornen auf Nichtſchuldig ausfiel
und deshalb die Freiſprechung erfolgte.

2) Am 4. März d. J. wurden aus der Bäckermeiſter
Senffſchen Hausflur in Zeitz 2 aufgeſtellte, 2 Dresdner Scheffel
Weizen enthaltende Säcke durch 2 Perſonen entwendet und fiel
der Verdacht dieſes Diebſtahls auf den Feldhüter Friedrich Wil-
helm Horn, der ſchon 8 Mal beſtraft. iſt und auf den Ziegel
decker Carl Friedrich Ringel, genannt Hof, ebenfalls mehr-
mals beſtraft und beide aus Zeitz gebürtig.

Bei der ſtattgehabten Hausſuchung fand man in der Woh-
nung des Horn unter reinem Stroh und Schnee eine Quanti-
tät Weizen verſcharrt, die etwa 1 Dresdner Scheffel ausmachte.
Der Horn geſtand auch ein, dieſen Diebſtahl in Gemeinſchaft
mit Ringel verübt zu haben was dieſer beſtritt. Auf Grund
der ſonſt ſtattgehabten Ermittelungen, der verſchiedenen Zeugen-
ausſagen und des Geſtändniſſes des c. Horn ſind beide wegen
eines ſchweren im wiederholten Rückfalle verübten Diebſtahls
angeklagt. Das Verdict der Geſchwornen war bei Ringel auf
Schuldig. Der Schwurgerichtshof erkannte demnächſt gegen Horn
ohne vorherigen Zuſammentritt der Geſchwornen auf 5 Jahre
Zuchthausſtrafe und ebenſo lange Polizei Aufſicht, gegen Rin
gel hingegen auf 7 Jahre Zuchthaus und 7 jährige Stellung
unter Polizei Aufſicht.

Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.
Hierzu eine Beilage.
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Seilage Zum 55. Stück des Merſeburger Kreisbl. 1852.
mmVerzeichniß

der bei dem Königlichen Kreisgericht zu Merſeburg in
den Monaten Mai und Juni rechtskräftig Verurtheilten.

1)

15)

16)

der Böttchermeiſter Karl Götze aus Zitzſchen, wegen wider-
rechtlicher und bei Seiteſchaffung gerichtlich in Beſchlag ge
nommener Feldfrüchte, von der Anſchuldigung freigeſprochen
die geſchiedene Vogel, Chriſtiane geb. Otto aus Lützen,
wegen Beſchädigung eines Menſchen aus Fahrläſſigkeit, mit
20 Thlr. Geldbuße, event. 3 Wochen Gefängniß;der Oeconom Adolph Kirchner v der Oeconom Karl

Harsleben aus Halle, ſo wie der Oeconom Herrmann
Sander aus Beeſen bei Halle, wegen öffentlicher Beleidi-
gung, jeder mit 10 Thlr. Geldbuße;die unverehel. Chriſtiane Pönicke aus Schkeuditz, wegen
Diebſtahls, mit 14 Tagen Gefängniß;
der Zimmermeiſter Karl Friedrich Müller aus Kitzen, we-
gen Verläumdung eines öffentlichen Beamten, mit 14 Ta-
gen Gefängniß;
der Einwohner und Gerichtsſchöppe Friedrich Erdmann
Heinecke aus Schkeitbar, T Fälſchung öffentlicher Ur-
kunden, mit 15 Thlr. 10 S 9 Pf. Geldbuße, welcher
im Unvermögensfalle 3 Wochen Gefängniß ſubſtituirt wird,

und außerdem noch mit 3 Wochen Gefängniß;
der Fabrikant Karl Auguſt Herrmann Eitner, wegen vor-
ſätzlicher Beiſeiteſchaffung bei ihm mit Beſchlag belegter
Gegenſtände, mit 3 Monat Gefängniß;
der Braugehülfe Johann Auguſt Juſt von hier, wegenUnterſchlagung, mit 6 Monat Gefängniß und L jähriger
Uhierſagusg der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte;

Herrmann, Sohn des Gärtner n zu Lützen wegenStörung ves Gottesdienſtes, mit 3 Tagen Gefängniß
der Handarbeiter Gottfried Gottſchalk aus Wehlitz, wegen
Diebſtahls im Rückfalle, mit 8 Wochen Gefängniß und
1 jähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Eh-
renrechte
der Maurer Friedrich Karl Keßner aus Reipiſch, wegen
einfachen Diebſtahls, mit 4 Wochen Gefängniß;der Dreſcher Karl Friedrich Schulze aus Schafſtädt, wegen
Diebſtahls an geerndeten Früchten, mit 14 T. Gefängniß
a. die verehel. Rackwitz, Johanne Roſine geb. Werner,und b. die verehel. Dorn, Roſine Marie geb. März, beide

aus Altſcherbitz bei Schkeuditz, erſtere wegen Diebſtahls
im Rückfalle mit 2 Wochen Gefängniß, letztere wegeneinfachen Diebſtahls mit 1 Woche Gefang niß

der Knabe Friedrich Fritzſche, Sohn des Handarbeiters
Fritzſche von hier, wegen einfachen Diebſtahls, mit 1 Woche

Gefängnißa. der Wollkämmer Michael Richardt aus Diedorf bei
Mühlhauſen, b. die unverehel. Barbara Eliſabeth Hotzel
aus Treffurt, erſterer wegen vorſätzlicher Mißhandlung ei-
nes zur Vollſtreckung der Verordnungen der Verwaltungs-
behörden berufenen Beamten während der Ausübung ſeines
Berufs, ſowie wegen Landſtreicherei im wiederholten Rück-
falle, mit 2 Jahren Gefängniß und demnächſt. Detention
in einem Arbeitshauſe, letztere wegen Landſtreicherei im
wiederholten Rückfalle mit 2 Monat Gefängniß und dem-
nächſtige Detention in einem Arbeitshauſe;
der Schneidergeſelle Andreas Heinrich Ferdinand Meinhardt

aus Halle, wegen Landſtreicherei und Bettelns im wieder-
holten Rückfalle, mit 6 Wochen Gefängniß und Detention
in einem Arbeitshauſe

17)

18)

21) der Handarbeiter Johann F

28)

29)

30)

31)

32)

33)

die unverehel. Johanne Friederike Böhme aus Lützen, we
gen Landſtreicherei im Rückfalle und Beleidigung eines
öffentlichen Beamten in Ausübung ſeines Amtes, mit 10
Wochen Gefängniß und demnächſt. Detention in einem
Arbeitshauſeder Knabe Friedrich Wilhelm Pfützner, 11 Jahr alt, aus
Schkeuditz, wegen Vagabondiren und wiederholten Bettelns,
derſelbe iſt in eine Beſſerungs- Anſtalt für jugendliche Ver
brecher zu übergeben
der Handarbeiter Schindler aus Lützen, wegen Widerſtandes
gegen einen Beamten der erecutiviſchen Gewalt und wört-
lichen Beleidigung deſſelben in Ausübung ſeines Dienſtes,
mit 3 Wochen Gefängniß;
die Emilie Helbig, 11 Jahr alt, aus Modelwitz beiSchkeuditz, wegen VDiebſtahls, mit 6 Stunden Gefängniß

Friedrich Sommerfeld, genanntFreudenberger, aus Schkenditz, wegen Zuwiderhandelns
gegen die auferlegten Beſchränkungen der Polizei-Aufſicht,

mit 1 Woche Gefängniß;der Schneidergeſelle Lohn Gottfried Frohne aus Klein-

Koſtitz bei Eilenburg, wegen wiederholten Vagabondirens,
mit 3 Monat Gefängniß und demnächſt. Detention in
einem Arbeitshauſe
der Hoſpitalit Johann Karl Gottlieb Röder von hier,
wegen Verweigerung der ihm von der Behörde angewie-
ſenen Arbeit, mit 14 Tagen Gefängniß und demnächſt.
Detention in einem Arbeitshauſe;der Schuhmachergeſelle Friedrich Auguſt Richter von hier,

wegen Bettelns, mit 14 Tagen Gefängniß;
die verehel. Handarbeiter Johanne Giem von hier, wegen
Uebertretung der Feldpolizei- Ordnung, mit 1 Thlr. Geld-

buße, im Unvermögensfalle 1 Tag Gefängniß;
der Handarbeiter Friedrich Göhle von hier, wegen Ver-
letzung der ihm durch die polizeiliche Aufſicht auferlegten
Beſchränkungen, mit 1 Woche Gefängniß
der Handarbeiter Karl Abraham Gottfried Kleinau und
der Schiffer Karl Friedrich Nagel, beide von hier, wegen
Diebſtahls, mit 6. Wochen Gefängniß und jähriger
Ünterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte
die verehel. Handarbeiter Leine geb. Schmidt aus Schlade-
bach, wegen Diebſtahls, mit 1 Woche Gefängniß;
der Handarbeiter Moritz Becker und der Handarbeiter Wil-helm Ronniger, beide von hier, wegen Diebſtahls, mit i

Woche Gefängniß;
der Handarbeiter Karl Auguſt Pieritz von hier, wegen
Verletzung der ihm durch die Polizei Aufſicht auferlegten
Beſchränkungen, mit 6 Wochen Gefängniß;
die verehel. Handarbeiter Querfurth, Amalie geb. Lehnert,

und die verehel. Handarbeiter Emilie Kegel, beide von
hier, erſtere wegen Gebrauchs eines falſchen Namens und
Bettelns im Rückfalle, mit 1 Woche Gefängniß letzterewegen Gebrauchs eines falſchen Namens und Bettelns,
mit 2 Tagen Gefängniß;der Schuhmacher Friedrich Schabbel aus Hal wegen
Landſtreicherei und Bettelns, mit 4 Wochen Gefängniß
und demnächſtiger Detention in einem Arbeitshauſe
der Handarbeiter Theodor Auguſt Schütze aus Porbitz,
wegen Landſtreicherei, mit 4 Wochen Gefängniß und dem-
nächſtiger Detention in einem Arbeitshauſe;

34) der r Karl Eduard Hartmann und der
Schuhmacherlehrling Carl Dietze aus Magdeburg, erſterer
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ſchmerzhaften Stelle einen bläulichen Fleck von der Größe einer
Erbſe, den mehrere Hunderte von Eiern enthaltenden Beutel.
Aus den Eiern entwickeln ſich ſehr ſchnell wurmartige Maden,

Nicht nur
die Eingebornen ſind von dieſer Plage befallen, ſo daß manche

wegen Landſtreicherei und Diebſtahls im Rückfalle, mit
4 Monat Gefängniß, jähriger Unterſagung der Aus-
übung der bürgerlichen Ehrenrechte, l jährige Stellung unter
Polizei- Aufſicht und Detention in einem Arbeitshauſe,
letzterer wegen Landſtreichens und Diebſtahls, mit 2 Monat
Gefängniß, 1 jähriger Unterſagung der Ausübung der
bürgerlichen Ehrenrechte, 1 jähriger Stellung unter Polizei-
Aufſicht und Dentention in einem Arbeitshauſe

35) die verehel. Grubenaufſeher Engelhardt, Marie Roſine
geb. Göricke aus Rattmannsdorf, wegen wiederholten kleinen
gemeinen Diebſtahls, mit 1 Woche Gefängniß;
der Dienſtknecht Friedrich Eduard Hentſchel aus Steudten,
wegen Unterſchlagung und wiederholten Diebſtahls in Gaſt
häuſern im Rückfalle, mit 9 Monat Gefängniß, 3 jähriger
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte
und 3 jähriger Stellung unter Polizei Aufſicht
die Schneiderlehrlinge Auguſt Friedrich Kirchhoff, Friedrich
Wilhelm Wehle, Ernſt Eilenberger und Karl Eduard
Gentzſch, fämmtlich aus Schkeuditz, wegen Mißhandlung
eines Menſchen, ein Jeder mit 1 Woche Gefängniß;

38) der Handarbeiter Karl Friedrich Wengler und der Hand-
arbeiter Johann Chriſtoph Louis Theuerkorn, beide aus
Schkeuditz, erſterer wegen Unterſchlagung, mit 2 Monat
Gefängniß und 1 jähriger Unterſagung der Ausübung der
bürgerlichen Ehrenrechte, letzterer wegen Begünſtigung der
Unterſchlagung, mit 14 Tagen Gefängniß;
der Schuhmachergeſelle Johann Chriſtian Dornblut aus
Teuditz, wegen unbefugten ſelbſtſtändigen Betriebes des
Schuhmachergewerbes, mit 1 Thlr. Geldbuße, welcher im
Unvermögensfalle 1tägiges Gefängniß ſubſtituirt wird
der Schmiedegeſelle Friedrich Auguſt Reinhardt aus Röcken,
wegen Diebſtahls aus der Werkſtatt ſeines Meiſters, mit
14 Tagen Gefängniß;
der Dienſtknecht Ferdinand Schindler aus Altränſtädt, wegen
fahrläſſiger Brandſtiftung, mit 1 Tag Gefängniß
der Oeconom Rudolph Sack aus Löben, wegen Beleidigung
eines öffentlichen Beamten in Bezug auf ſeinen Dienſt,
mit 10 Thlr. Geldbuße, welcher im Unvermögensfalle
1wöchentliches Gefängniß ſubſtituirt wird
die verehel. Schneidermeiſter Keil und der Bergmann
Chriſtoph Wetzel, beide aus Balditz, erſtere wegen Wider
ſtandes durch Gewalt gegen einen zur Vollſtreckung der
Geſetze abgeordneten Beamten, mit 2 Wochen Gefängniß,
letzterer wegen Beleidigung eines öffentlichen Beamten in
Ausübung ſeines Berufs, mit 1 Woche Gefängniß;
der Schulknabe Johann Gottfried Louis Bergmann aus
Kriegsdorf, wegen Diebſtahls, mit 1 Tag Gefängniß.

37)

S S d

Ueber die Sandflöhe, eine entſetzliche Plage tropiſcher
Gegenden, und Aehnliches ſchreibt Richard Schomburgk
Folgendes „Jch ſetzte meine Ausflüge in den Urwald fort, bis
ein anhaltendes Jucken und Brennen, das ich ſchon ſeit mehre-
ren Nächten in den Zehen und unter der Sohle gefühlt, ſich ſo
weit ſteigerte, daß ich daſſelbe nicht länger unbeachtet laſſen
konnte.“ Ein Farbiger, den er ſeine Füße unterſuchen ließ,
erklärte ſogleich die Anweſenheit von Sandflöhen als die
Urſache, und ſchnitt, trotz der kurzen Dauer des Uebels, 83
Stück aus der Sohle und den Nägeln, welche zu dieſem Zweck
bis auf die betreffende Stelle geſpalten werden mußten, heraus.
Das Eingraben des Jnſekts geſchieht ganz unbemerkbar, dadas leiſe Jucken beim Anfang deſſelben nach einem anſtrengen-

den Tage die Nachtruhe nicht ſtören kann. Erſt nach 2 Tagen
tritt empfindliches Brennen ein und nun bemerkt man an der

welche nun ſich ihre eigenen Höhlen weiter graben.

Niederlaſſungen deshalb verlaſſen werden müſſen ſelbſt die
Hunde werden häufig durch die Sandflöhe ganz unfähig zum
Laufen gemacht. Die Männer in ihrer Trägheit und Jndolenz
nie, aber bei manchen Stämmen, nur nicht bei den Warraus,
die Weiber, welche hier ſelbſt ihre Kinder leiden laſſen haben
ſo viel Mitleid, die armen Thiere von ihrer Qual zu befreien
im andern Falle ſieht man dieſelben meiſt heulend und winſelnd
an ihren Pfoten reißen und nagen. Jſt das Uebel einmal
eingeriſſen, ſo müſſen aus den Füßen jeden Morgen 20 30
Maden herausgeſchnitten werden, durch welchen fortgeſetzten
Reiz aber endlich eine ſolche Entzündung entſteht, daß die Füße
zum Gehen untauglich werden. Keine Verwahrung der Füße
ſchützt dagegen am meiſten ſcheuen ſie noch die Näſſe.
Körpertheile ſind nicht mehr verſchont im Urwalde.

unerträgliches Jucken und ſchmerzhafte Beulen bewirkt. Alkohol
und Citronenſaft tödtet ſte. Hände und Geſicht werden von
Moskitos und einer großen ſchwarzen Ameiſe heimgeſucht.
Der Biß dieſer Letzteren, obgleich von geringer lokaler Wirkung,
macht einen furchtbaren momentanen Eindruck auf den Körper,
Beklemmung der Bruſt, Gliederſchmerzen und ein lähmungs-
artiger Zuſtand des ganzen Körpers ſind die Folgen.

Wie gut haben es die jetzigen preußiſchen Soldaten
gegen früher, wo die größte Plage die Friſur war. Wenn
das Regiment um 5 Uhr Morgens zum Ererciren ausrücken
mußte, erzählt Oberſt v. Höpfner ſo fing der Friſeur
ſchon um Mitternacht an die Zöpfe zu binden, und
die Leute mußten dann, um ihren Kopfputz nicht zu verderben,
die Zeit bis zum Abmarſch auf dem Bette ſteif zubringen.
Die Friſur beſtand bei der Jnfanterie in einer quer über das
Ohr gehenden Locke in der Größe eines ſogenannten Rauch-
ſtümpels, welche reichlich mit warmer Pomade durch den
Kamm mittelſt eines Pinſels durchſpritzt und mit Puder über-
ſchüttet wurde.
meiſt dicht an den glatt geſchornen Kopf angebunden. General
Graf Henkel erzählt, daß er einen Hauptmann von Schallen-
fels gekannt habe deſſen Zopf auf der Erde ſchleppte
und den er daher beim Exerciren in die Rocktaſche
ſteckte. Er brauchte dazu 70 80 Ellen Zopfband. Man
denke ſich dieſe Geſtalten, vom 14jährigen Junker bis zum
ſilberhaarigen General mit zweiſpitzigen Hüten, groß wie die
Mühlſteine, deren rechte Spitze 4 Zoll von der Schulter ab-
ſtehen mußte.
ken Taſche viele Stabsoffiziere die Escarpenquaſten, die Tabacks-
doſe und die Stulpenhandſchuhe trugen. Dazu einen großen
Handſtock (der dem Offizier aus der Montirungskaſſe, jährlich
einer, geliefert wurde) wie ſie in feierlichem Schritte damaliger
Zeit ſich fortbewegten, einer wie der andere auszogen, denn,
wie General v. Grawert ſagte, gerade deswegen hieße es Uni
form und nicht Milleform oder Pluriform.

Reiſender.
wo das Gaſthans zum Ochſen iſt?“

Wirth. „Dös iſt's, wollens nur reinſpaziren.“
Reiſender. „Warum haben Sie denn kein Schild
Wirth. „Wiſſens, dös iſt zum Repariren; deswegen ſchau

i zum Fenſter raus, damit die Fremden wiſſen, wie's dran ſind.“

Andere
Eine rothe

Milbe, welche auf allen Grashalmen ſitzt, hängt ſich dem Vor
übergehenden an, und gräbt ſich in die Haut ein, wo ſie ein

Der bis an die Taille reichende Zopf wurde

Die Escarpe ſtets auf der Weſte, in deren lin

„Können Sie mir nicht ſagen, mein Herr,

nach
iſt,
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